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Jeder Militärkraftfahrer muß erkennen, daß der ständig 
zunehmende Straßenverkehr Ausdruck sozialistischer Ent¬ 
wicklung in unserer Deutschen Demokratischen Republik 
ist und an jeden Verkehrsteilnehmer persönlich hohe An¬ 
forderungen stellt. 

Die die Verkehrssicherheit beeinträchtigenden Faktoren 
sind in erster Linie Leichtsinn, Rücksichtslosigkeit, gepaart 
mit Verantwortungslosigkeit. 

Jeder Militärkraftfahrer muß zu der Überzeugung kom¬ 
men, daß es seinem Verantwortungsgefühl obliegt, Ver¬ 
kehrsunfälle zu vermeiden und daß sein Verhalten im 
Straßenverkehr der Ausdruck des Bewußtseins unserer 
Menschen ist. 

Verkehrsunfälle zu verhüten, ist deshalb keine nur fach¬ 
lich-technische Angelegenheit der Kraftfahrer, sondern 
eine große gesellschaftlich-politische Aufgabe eines je¬ 
den Armeeangehörigen, deshalb geht das Dich an. 

„In der Deutschen Demokratischen Repu¬ 
blik ist die Sorge um die Gesundheit, 
das Wohlergehen und das Glück der 
Menschen oberstes Grundgesetz .. 

(Aus der Präambel der StVO) 

Eine dringliche' Forderung an alle Kraftfahrer, die ge¬ 
wissenlos und leichtsinnig Menschenleben oder die Ge¬ 
sundheit von Bürgern unserer Republik aufs Spiel setzen: 
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• Die strengste und gewissenhafteste Einhaltung der 
StVO und StVZO bildet die Grundlage für die Ord¬ 
nung und Sicherheit im Straßenverkehr. 

• Jedem Kraftfahrer wird zur gesellschaftlichen Pflicht 
gemacht, ständig an der Verbesserung der Sicherheit 
und Disziplin im Straßenverkehr mitzuwirken. 

Erhöhte Gefchr im Straßenveikehr - 

Besondere Vorkommnisse mit Kraftfahrzeugen 

der Nationalen Volksarmee oder Armeeangehörigen mit 
Privatkraftfahrzeugen lassen erkennen, daß eine Reihe 
von verantwortungslosen Kraftfahrern und Kraftfahrzeug¬ 
benutzern die für sie gültigen Dienstvorschriften, Befehle 
und Anordnungen nicht, oder nur teilweise einhalten. 

KRAFTFAHRER! 

KENNST DU 

DEINE DIENSTVORSCHRIFT? 



»CM*» 


Straßenverkehrs- 

Zulo ssungs-Ortnun g 

|< StVZO |SZV0) 


VC'*®*’" 





Die DV-17/1 enthält die Grundsätze für die Nutzung der 

Kraftfahrzeuge, ihre Technische Wartung und Pflichten 

der Kraftfahrer. 

(2) Mit Kraftfahrzeugen der NVA sind nur Dienstfahrten 
durchzuführen. 

(5) Berechtigt zum Führen von Kraftfahrzeugen sind Sol¬ 
daten, Uffz. und Offz. und Zivilbeschäftigte der NVA, 
die im Besitz einer gültigen Fahrerlaubnis sind, von 
einem Hilfskraftfahrsachverständigen der NVA über¬ 
prüft wurden und auf Befehl des Kommandeurs zu 
führen haben. 

(7) Kfz. sind dem Kraftfahrer vom Kp.-Chef oder einem 
Gleichgestellten zu übergeben. Der Kraftfahrer hat 
die Übernahme des Kraftfahrzeuges im Kfz.-Paß durch 
Unterschrift zu bestätigen. 

(8) Es ist dem Kraftfahrer untersagt, die Führung seines 
Fahrzeuges ohne Befehl seines Vorgesetzten (ab Kp.- 
Chef aufwärts) anderen Angehörigen der NVA oder 
sonstigen Personen zu überlassen. 

(9) Der Kraftfahrer ist für das Führen seines Kraftfahr¬ 
zeuges persönlich verantwortlich. 
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§ 7 StVO 

FAHRGESCHWINDIGKEITEN 


Die zulässige Höchstgeschwindigkeit für Fahrzeuge be¬ 
trägt, sofern nicht durch aufgestellte Verkehrszeichen 
besondere Geschwindigkeitsbegrenzungen festgelegt sind. 


1. innerhalb geschlossener Ortschaften: 

a) auf allen Straßen 

b) auf besonders gekennzeichneten 
Straßen (Schnellstraßen) 

2. außerhalb geschlossener Ortschaften 

a) für PKW und Kräder 

b) für alle übrigen Fahrzeuge 

3. auf Autobahnen 

a) für PKW und Kräder 

b) für alle übrigen Kraftfahrzeuge 


50 km/h 
60 km h 

4 

90 km/h 
60 km/h 

100 km/h 
80 km/h 


WUSSTEST DU DAS? 

ÜBERPRÜFE DICH GEWISSENHAFT! 
§1 StVO KRAFTFAHRER! 


Schuldhaft verursachte Verkehrsunfälle zeigen mit aller 
Deutlichkeit und unverkennbar die Verwerflichkeit und 
das schändliche Verhalten einzelner Kraftfahrer im öffent¬ 
lichen Straßenverkehr. Sie schädigen nicht nur das An¬ 
sehen der Nationalen Volksarmee, sondern vernichten 
wertvolles Menschenleben und zerstören Volkseigentum. 

SCHULDHAFT VERURSACHTE VERKEHRSUNFÄLLE 
SIND VERBRECHEN IM STRASSENVERKEHR! 
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§1 StVO 


(1) Vorsicht und gegenseitige Rücksichtnahme aller Ver¬ 
kehrsteilnehmer sind die Grundregeln für das Ver¬ 
halten im Straßenverkehr. 


HAST DU IMMER SO GEHANDELT? 

(2) Jeder Teilnehmer am öffentlichen Straßenverkehr hat 
sich so zu verhalten, daß Personen oder Sachwerte 
nicht gefährdet oder geschädigt werden können und 
Personen nicht mehr als unvermeidbar behindert oder 
belästigt werden. 


HELFT MIT, MENSCHENLEBEN UND 
VOLKSEIGENTUM ZU SCHÜTZEN! 
VERHÜTET VERKEHRSUNFÄLLE! 


Von Deinem Verantwortungsgefühl, von Deiner Aufmerk¬ 
samkeit, von Deinem Bewußtsein hängt es ab, ob die 
Sicherheit im Straßenverkehr gewährleistet wird und Ver¬ 
kehrsunfälle vermieden werden. 

Es gibt immer noch eine große Anzahl von Kraftfahrern 
der NVA, die sich ihrer Verantwortung als Teilnehmer am 
Straßenverkehr nicht bewußt sind, oder rücksichtslos und 
verantwortungslos verhalten. 

Obwohl es umfassende und klare Dienstvorschriften und 
Befehle gibt, die die Nutzung und den Einsatz der Tech¬ 
nik sowie die Pflichten des Angehörigen der NVA als 
Verkehrsteilnehmer regeln, ist in den letzten beiden Jah¬ 
ren eine steigende Tendenz der schuldhaft verursachten 
Verkehrsunfälle durch Kraftfahrer der NVA festzustellen. 


Wertvolle Menschenleben fallen dem Verkehrstod jährlich 
zum Opfer, der an der Technik durch Unfälle entstan¬ 
dene Sachschaden geht in die Hunderttausende DM. 
Ausfälle an Kfz. gefährden die Einsatzbereitschaft der 
Truppenteile und setzen die Kampfkraft wesentlich herab. 
Vielen Familien wird durch dieses rücksichtslose Verhal¬ 
ten großes Leid zugefügt. 

Alle Genossen Kraftfahrer und Kraftfahrzeugbenutzer 
müssen sich auch darüber im klaren sein, daß durch ver¬ 
schuldete Verkehrsunfälle und rücksichtsloses Verhalten 
das Ansehen der NVA in der Öffentlichkeit, in den Augen 
unserer werktätigen Bevölkerung herabgesetzt wird. 

Trag auch Du dazu bei, das Ansehen der NVA in der 
Öffentlichkeit zu heben! 

Verhalte Dich diszipliniert im Straßenverkehr! 

Darauf gibt es nur eine Antwort 
Ja! Verkehrsunfälle sind vermeidbar! 

Welche Tatsachen berechtigen diese Feststellung? 

Diese Feststellung ergibt sich aus den Ursachen der Ver¬ 
kehrsunfälle. Es gibt noch zahlreiche nichtwissenschaft¬ 
liche Meinungen über Unfallursachen. Zum Beispiel: zu¬ 
nehmende Verkehrsdichte, schlechte Witterungs- und 
Straßenzustandsbedingungen oder einige meinen sogar, 
ein Unfall könne eben jedem einmal passieren bzw. 
Unfälle wird es immer geben. 

Eine solche Einstellung beweist bereits, daß noch keine 
klare Auffassung über die Pflichten des Verkehrsteilneh¬ 
mers bestehen. Die täglich beim Militärstaatsanwalt zur 
Bearbeitung eingehenden Verkehrsunfälle beweisen ein¬ 
deutig : 

Die Ursachen der Verkehrsunfälle sind in der Haupt¬ 
sache mangelndes Verantwortungsbewußtsein, Leichtsinn, 
Rücksichtslosigkeit und grobe Verstöße gegen die Dienst¬ 
vorschriften und Befehle der NVA - auf einen Nenner 
gebracht heißt das: 
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rückständiges Bewußtsein einer Reihe von Genossen. 

Auf die Erhöhung der Verkehrsdisziplin kommt es an, 
und das ist allein von den Menschen abhängig. Entschei¬ 
dend in jeder Verkehrssituation ist der Mensch. Kraft¬ 
fahrer, Du gibst Gas, Du hast die Vorfahrt zu beachten, 
Du hast die Verkehrsvorschriften einzuhalten, das Kraft¬ 
fahrzeug gehorcht Dir, also bist Du derjenige, von dem 
die Verhütung verschuldeter Verkehrsunfälle abhängt. 

Die Kraftfahrer der NVA haben dazu alle Voraussetzun¬ 
gen, sie erhalten eine gute Ausbildung und haben die 
Pflicht, sich ständig zu qualifizieren. 

Worin kommen die genannten Ursachen zum Ausdruck? 
Immer wieder Raserei, Alkohol, Schwarzfahrt, Disziplin¬ 
losigkeit einzelner Kraftfahrer, mangelnde Erziehungs¬ 
arbeit der Vorgesetzten aller Stufen, ungenügende Ein¬ 
flußnahme durch den Kraftfahrzeugbenutzer auf das Ver¬ 
halten und die Fahrweise des Kraftfahrers führten zu 
folgenschweren Verkehrsunfällen mit schweren Personen- 
und Sachschäden. 

An erster Stelle stehen die Unfälle mit überhöhter Ge¬ 
schwindigkeit. Diese verbrecherische Unsitte hat bis zur 
Zeit eine große Anzahl von Verkehrsunfällen mit schwe¬ 
ren Personen- und Sachschäden zur Folge. Dabei wurden 
Menschenleben bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt oder 
zeit ihres Lebens zu Krüppeln und Invaliden. 

(Bildserie 1-2) P-3 

Der Kraftfahrer dieses Fahrzeuges führte eine Schwarz¬ 
fahrt unter Alkoholeinwirkung durch. Mit überhöhter Ge¬ 
schwindigkeit von 90 km h fuhr er im Stadtinneren über 
eine Kreuzung, kam ins Schleudern und prallte gegen 
einen Baum und an die Hauswand. 

Die im Fahrzeug befindlichen Personen wurden schwer 
verletzt. 
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Es gibt auch noch solche verantwortungslose Angehörige 
der NVA, die sich nach Alkoholgenuß ans Lenkrad setzen. 


Bildserie 4-6 

Dieser Kraftfahrer führte eine Schwarzfahrt (unberech¬ 
tigte Nutzung eines Dienst-Kfz.) unter Alkoholeinwirkung 
durch. 

Außer dem Fahrer wurden weitere im Fahrzeug befind¬ 
liche Personen schwer verletzt. 

Nichteinhaltung von Befehlen, Verstoß gegen die Dienst¬ 
vorschrift DV-17/1 waren die Ursache dieses schweren 
Verkehrsunfalles. 

Bei der Durchführung einer Kolonnenfahrt hielt der ver¬ 
antwortliche Kolonnenführer die ihm befohlene Marsch¬ 
strecke nicht ein. Er fuhr mit der Kolonne mit überhöhter 
Geschwindigkeit über eine Brücke und bog trotz Verbot 
in eine gesperrte Fahrtrichtung nach links ab. 
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Der Kraftfahrer verlor die Gewalt über sein Kfz., kam ins 
Schleudern, durchbrach die Steinschutzmauer der Brücke 
und stürzte ca. 8 Meter in die Tiefe, wo das Kfz. voll¬ 
kommen zertrümmert mit den Rädern nach oben auf¬ 
schlug. 

Bilderfolge 10-13 

Auch Nichtbeachten der Vorfahrt und falsches überholen 
führen immer wieder zu schweren Verkehrsunfällen. 

Alle drei Kraftfahrer dieser Verkehrsunfälle verstießen 
grob gegen die §§ 1, 13/1 bzw. 8 der StVO. 

Es entstand dabei beträchtlicher Sachschaden an den 
Fahrzeugen. 

Bildserie 7-9 

Die angeführten wenigen Beispiele mögen genügen, um 
zu zeigen, wohin das führt. Es muß deshalb in aller Ein¬ 
dringlichkeit gesagt werden: 
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„Verkehrsstraftaten sind kriminelle Handlungen". 

Wer aus Rücksichtslosigkeit oder Leichtsinn einen schwe¬ 
ren Verkehrsunfall verursacht, den wird mit Recht die 
Strenge des Gesetzes treffen. 

Soweit darf es aber nicht erst kommen! 

Abbildung A und B 

Die Kraft, Verkehrsunfälle jederzeit zu verhindern, steckt 
in den militärischen Kollektiven selbst. Dabei ist es Auf¬ 
gabe der VSA insbesonders, dem in seiner Einstellung zu 
unserer sozialistischen Gesellschaftsordnung noch zurück¬ 
gebliebenen Kraftfahrer in aller Deutlichkeit seine Pflich¬ 
ten vor Augen zu führen und ihn auf die durch sein Ver¬ 
halten heraufbeschworenen Gefahren und Folgen auf- 
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merksam zu machen und so durch eine ständige und 
beharrliche Erziehungs- und Überzeugungsarbeit Ver¬ 
kehrsunfälle zu verhindern. Es darf nicht unerwähnt blei¬ 
ben, daß die Mehrzahl aller Genossen Kraftfahrer, die 
zur Erfüllung der Aufgaben der NVA beim Schutz des 
Aufbaues unseres sozialistischen Staates mit der Führung 
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und Bedienung der Kfz. und Kampftechnik beauftragt 
werden, ihre Pflichten sehr ernst nehmen und mit gro¬ 
ßem Verantwortungsbewußtsein die ihnen von Partei und 
Regierung gestellten Aufgaben gewissenhaft erfüllen. 

Diese hier genannten Beispiele stellen deshalb, trotz 
ihrer Häufigkeit im Gegensatz zu den guten Beispielen, 
Ausnahmen im Leben unserer Kraftfahrer dar. 

Genossen, gedenkt stets: 

• Fahrt vernünftig! 

• meidet den Alkohol! 

• seid Vorbild im Straßenverkehr! 

• Es geht um das Leben und die Ge¬ 
sundheit der Menschen! 

• Es geht um die ständige Gewähr¬ 
leistung der Gefechts- und Einsatz¬ 
bereitschaft. 
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Urteil 


im Namen des Volkes! V 


ln der Strafsache 
gegen 

den z.Z. Angehörigen der NVA C.. Dresden, geboren am 18.7.1936 
in S., wohnhaft in Dresden, Krs. Dresden, ledig, zur Zeit in 
Untersuchungshaft 

1 ^ 6 

wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung sowie Fahrens unter 
Alkoholeinfluß in Tatmehrheit mit einem Vergehen nach § 49 StVO 
hat die Strafkammer des Kreisgerichts Dresden (Stadtbezirk Nord) in 
der Sitzung vom 16.Dezember I960, an der tei1 genommen haben: 


Kreisgeriohtsdirektpr A. 
als Vorsitzender 

Abt.-Leiter W. B.. Rangierleiter P. B. 
ais Schöffen 

Mi 1itßrstaatsanwalt D. 

als Vcrtr. dur Mi1itärstaatsanwaltschaft Dresden 

Justizangestellte K. 

•*ls Protokollantin 


für Recht"erkannt: 


Der Angoklagto wird wegen fahrlässiger Tötung, fahrlässiger Körper¬ 
verletzung und Fahrens unter Alkoholeinfluß in Tatmehrheit mit einem 
Vorgehen nach § 49 StVO gemäß §§ 222. 223. 230 StGB. §§ 1.5 Abs.]. 

49 StVO. § 73 StGB. § 74 StGB zu einer Gesamtstrafe von 


3 - drei - Jahren üetangnis 


verurteilt. 

Die seit dem 8.Oktober 1960 verbüßte Untersuchungshaft wird dem 
Angeklagten in voller Hohe auf.die ausgesprochene Strafe an- 
gerechne t. 

Die Auslagen des Verfahrens hat der Angeklagte zu zahlen. 
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Der Militarstaatsanwalt 


E.. den 4.11.1959 


Verfügung 


Gemäß § 106 der Strafprozeßordnung wird gegen den 

'* V" • 

Name: 0. 

Vorname: L. G. 

Geburtstag und -ort: 22.6.1937 in P... F.. 

Dienstgrad: Zivilheruf: Maschinenschlosser 

Wohnanschrift: Sch....:.. B....Straße 10 (E.) 

Dienststelle: Postfach 646! 

wegen: Unbe f. Gebrauch vor: Kfz.. Fahren unter Alkoholeinwirkung, 
Fahren ohne Pahrerlaubnis und Fahrerflucht 

§ 1 VO v. 20.10.32. i-tiP a StüB In Verb, mit §§ 1.5.7 (2). 
48 StVO. §?> b.92 StVZO - 

die Einleitung eines Ermittlungsverfahrens angeordnet. 


Gründe: 

Der Obengenannte befand sich am 31.10.I960 zu einem Kompanieabond in 
S. bei <i. Von seinem Vorgesetzten erhielt er den Auftrag, mit nach 
Gotha zu fahren, um dann als Verantwortlicher mit dem H3A nach S. 
zurückiufähren. 

Diesem Befehl kam er nicht nach, sondern er sagte zu dem Fahrer des 
H3A - Soldat D. - er soll nach E. fahren. Unterwegs setzte er 
sich ans Steuer, obwohl er 4 Olas Bier und 4 einfache Wodka ge¬ 
trunken hatte und verursachte nach cn. 5 km einen Verkehrsunfall mit 
schwerem Sachschaden. Obengenannter ist nur im Besitz der Fahr¬ 
erlaubnis Klasse I. Nachdem die Verkehrspolizei am Unfallort einge- 
troffeu war. übernahm der Fahrer die Schuld und B. stand daneben und 
sagte nicht, daß er den Verkehrsunfall verursacht hatto. Vou dem 
Verkehrspolizisten erhielt er der. Auftrag, die Dienststelle zu ver¬ 
ständigen. 5. wurde von einom Omnibus der Deutschen Grenzpolizei mit 
nach G. genommen, verständigte .jedoch nicht die Dienststelle, 
sondern fuhr mit einer Taxe nach E.. um angeblich vom Unfallort 
nichts mehr zu hören und zu sehen. Erst nachdem Ti . vom On fallort weg 
war. gestand der Fahrer, daß B. den Unfall verursacht hatte. 

Zur Zeit des Unfalles war die Straße sehr schmierig, da es kurz 
vorher erst aufgehört hatte zu regnen. 


MilitärStaatsanwalt 





GEBT HUGO 
KEINE CHANCE! 



NOCH EINIGE TIPS ZU DEN BESONDERHEITEN 
BEI ÜBUNGEN: 


Bergen von Kraftfahrzeugen , 

Beim Bergen sind die Seile großen Belastungen ausge¬ 
setzt. Während der Belastung nicht in Nähe des Seiles 
aufhalten. Bei Bruch des Seiles besteht Lebensgefahr. 

Spill G-5 

max. übertragb. Zugkraft ohne lose Rolle P = 4000 Kp. 
maximal übertragbare Zugkraft mit Rolle P = 8000 Kp. 
Bruchlast 12 mm Seil (Spill) P Bruch = 9500 Kp. 

max. zul. Belastung d. 12 mm Spillseil P zul. = 4000 Kp. 


Überwinden von Sandstrecken 

Sand setzt dem Kraftfahrzeug den größten Widerstand 
entgegen. 

Im kleinen Gang fahren mit erhöhter Drehzahl des 
Motors. 

Nicht Schalten, um ein Steckenbleiben zu vermeiden. 
Keine plötzlichen Richtungsveränderungen, schroffen Rad¬ 
einschlag vermeiden. 
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Beim Durchdrehen der Triebräder anhalten, tiefes Ein¬ 
wühlen vermeiden, eventuell etwas Luft ablassen. 
Beachte bei längerer Sandstrecke besonders Dl- und 
Wassertemperatur. Gegebenenfalls anhalten, bei mitt¬ 
lerem Drehzahlbereich den Motor bis normale Tempe¬ 
raturwerte erreicht sind, laufen lassen. 

Überwinden von Wasserhindernissen 

Wassertiefe, Strömungsgeschwindigkeit, Beschaffenheit 
des Flußgrundes und des Ufers aufklären, Breite der Furt 
markieren. 

Ein- oder Ausfahrt so anlegen, daß höchstens 15 0 Ge¬ 
fälle entstehen. Bis zu einer Wassertiefe von 80 cm, 
Strömungsgeschwindigkeit von ca. 0,70 m/s sind keine 
besonderen Vorbereitungen an geländegängigen Kfz. 
nötig. 

Berge-Kfz. dies- und jenseits des Wasserhindernisses be¬ 
reitstellen. 

Vorbereiten der Kfz.: Keilriemen abnehmen, Luftfilter bzw. 
Ansaugvorrichtung verlängern, Verschlüsse, Entlüftungs¬ 
öffnungen, Behälter und Aggregate abdichten, Luke im 
Dach des Fahrerhauses öffnen. 

Gleichmäßig langsam (5-6 km/h) in das Wasser fahren, 
hohe Bugwelle vermeiden. Während des Durchfahrens 
nicht Schalten, so wenig als möglich lenken, nicht auf das 
fließende Wasser achten, Markierung beachten. 
Überprüfung des Kfz. nach dem überwinden nicht ver¬ 
gessen! 

Bremsprobe durchführen. 

Überwinden von Steigungen und Gefällstrecken 

Bei kurzen Steigungen Schwung ausnutzen, bei längeren 
Steigungen kleinen Gang wählen, Steckenbleiben und 
Schalten am Hang vermeiden. Bei Kolonne vor der Stei¬ 
gung bzw. stärkerem Gefälle anhalten und warten, bis 
das vordere Fahrzeug den Hang bzw. das Gefälle über¬ 
wunden hat, um Unfälle zu vermeiden. 
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Bei starkem Gefälle kleinsten Gang einlegen, mit dem 
Motor bremsen. Auf keinen Fall schalten und beim Brem¬ 
sen keine Kupplung durchtreten. 

Bei notwendigem Halt am Berg Fahrzeug unbedingt 
sichern (Vorlegeklötzer, Handbremse anziehen, Einlegen 
des Ganges beachten (Gefälle R-Gang) — (Steigung 
1. Gang). 


DURCH SAHD UND SUMPF... 


Kraftfahrer! Denkt daran, handelt danach! 

Bleibt das Fahrzeug trotz aller Bemühungen einmal 
stecken, so hat die Besatzung des G-5 die Möglichkeit, 
ihr Kfz. mit Hilfe des Spills auch ohne fremde Unter¬ 
stützung wieder zu befreien. 

Bodenwellen verschiedener Größen und kurze Steigungen 
zählen zwar nicht zu den schwierigsten Geländehinder¬ 
nissen, trotzdem erfordern sie aber die volle Aufmerksam¬ 
keit des Kraftfahrers und eine sachgemäße Fahrweise. 

Auf sumpfigen Wald- und Wiesenböden können Knüppel¬ 
roste oder ähnliche Hilfsmittel oft gute Dienste leisten. 
Sie geben den Rädern einen Halt und verhindern, daß 
das Fahrzeug bis zu den Achsen einsinkt. Auch Gleit¬ 
schutzketten wirken sich bei solchen Böden sehr vorteil¬ 
haft aus. 

An diesem Gestell übt der Fahrer sein Gefühl für die 
Breite seines Fahrzeugs. Passiert er das Tor, ohne mit 
dem Fahrzeug die Stangen zu berühren, so wird ihm 
auch das Manövrieren auf beschränktem Raum, z. B. in 
bewaldetem Gelände, keine Schwierigkeiten mehr be¬ 
reiten. 
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ÜLHii 


Ujpl 



Ultimi 








[HIWI 


L'IJ 


Hifni 


Was verstehst Du unter: 


Steigfähigkeit [%) 




Größte befestigte Steigung, die 
das Kfz. im kleinsten Gang be¬ 
fahren kann. Bei Allrad getrie¬ 
benen Fahrzeugen kann man für 
unbefestigte Steigungen (z. B. 
Sand, Lehm usw.) etwa die Hälfte 
der Werte für befestigte Steigun¬ 
gen rechnen. 









Kletterfähigkeit (mm) 



Höhe einer Stufe, die das Kfz. 
aus dem Stand heraus kletternd 
überwindet. 


Watfähigkeit (mm) Tiefe eines Wasserhindernisses, 

die das Kfz. ohne besondere Vor¬ 
bereitung zur Überwindung des 
Wasserhindernisses ohne Betriebs¬ 
störungen durchfahren kann. 

Wendekreis (m) Durchmesser des Kreises, der 

durch die am weitesten nach 
außen stehenden Fahrzeugteile 
beim größten Lenkeinschlag be¬ 
schrieben wird. 



Bodenfreiheit (mm) Kleinster Abstand des bis zur zu¬ 



lässigen Gesamtmasse belasteten 
Fahrzeuges von der Standebene 
unter Zugrundelegung des in 
Normen festgelegten statisch wirk¬ 
samen Halbmessers der Reifen. 


Die Bodenfreiheit unter einer 


Achse, kann nach den Rädern zu, 
soweit dies durch Teile der Achs- 


und Radaufhängung bedingt ist, 
abnehmen. Der entsprechende 
Freiraum wird durch einen Kreis¬ 


bogen bestimmt, der durch die 
Mitte der Auflagebleche der 
Räder einer Achse (bei Doppel¬ 
bereifung innere Räder) geht und 
dessen Scheitelhöhe der Boden¬ 
freiheit des Fahrzeuges entspricht. 
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Bauchfreiheit (mm) 



Kleinster Abstand des bis zur zu¬ 
lässigen Gesamtmasse belaste¬ 
ten Fahrzeuges, in Fahrzeugmitte 
gemessen, zur Fahrbahn. (Abso¬ 
luter Wert.) 


Uberhangwinkel (°) 



Radstand (mm) 



'wiiimin/imirriirn/iw 1 


Winkel zwischen Standebene des 
bis zur zulässigen Gesamtmasse 
belasteten Fahrzeuges und einer 
Ebene, die den Umfang des Vor¬ 
der- bzw. Hinterreifens und den 
äußersten tiefsten Punkt des Fahr¬ 
zeuges berührt. (Zughaken, An- 
hängekupplung, Kennzeichenschi Id 
usw. können in den Überhang¬ 
winkel hineinragen.) 

Abstand zwischen den Radmitten 
der Vorder- und Hinterräder. Bei 
3- und mehrachsigen Fahrzeugen 
sind die einzelnen Radstände von 
vorn nach hinten nacheinander 
anzugeben. 


Spurweite (mm) 


^rn7^/mrmimrrut\ 


rrrr 


Verschränkungs¬ 

fähigkeit 



Abstand zweier Räder (Reifen¬ 
mitte) derselben Achse auf der 
Standebene gemessen. Bei Dop¬ 
pelbereifung Abstand zwischen 
den Mitten der beiden Doppel¬ 
reifen. Bei spurveränderter Einzel¬ 
aufhängung der Räder ist das 
bis zur zulässigen Gesamtmasse 
belastete Fahrzeug zu messen, 
ist das Maß, um das ein Vorder¬ 
rad des vollbelasteten Fahrzeuges 
angehoben werden kann, ohne 
daß eines der übrigen Räder sich 
vom Boden abhebt. 



Rahmenhöhe (mm) 


Gemessen zwischen Oberkante 
Rahmen des belasteten Fahr¬ 
zeuges und Standebene in Mitte 
des Radstandes. 

Überhanglänge (mm) Abstand von Mitte Hinterachse 

- hinten - bis zum Ende des hinteren Über¬ 

hanges, meist des Aufbaues. 
(Unberücksichtigt bleiben Stoß¬ 
fänger, Anhängekupplungen usw.) 

Überhanglänge (mm) Abstand von Mitte Vorderachse 

- vorn - bis zum Ende des vorderen Über¬ 

hanges ohne Berücksichtigung 
der Anbauteile (Lampen, Stoß¬ 
fänger, Zughaken usw.). 

Nutzbare RahmenlängeAbstand zwischen Fahrerhaus- 
für Aufbau rückwand und Rahmenende. 

Aufbaulänge Abstand Stirnwandhinterkante bis 

Aufbauende. 

Anhängerlänge Die Maße mit und ohne Zug¬ 

gabel werden stets zusammen an¬ 
gegeben. Das Maß ohne Zug¬ 
gabel steht in Klammern 5500 
(3700). 

Ausladung der Maß zwischen Mittel Vorderachse 

Anhängezuggabel und Mitte der Zuggabelöse. 

Lademaß oder lichte Abstand zwischen den festeinge- 
Maße des Laderaums bauten Teilen wie Radkästen, 

Verrippungen, Sprigel und ande¬ 
ren größeren Einbauten. 

Merke Dir die taktisch-technischen Daten Deines über¬ 
nommenen Kraftfahrzeuges, wende sie richtig an, dann 
hilfst Du Ausfälle und Schäden an den Kraftfahrzeugen 
zu verhindern. 
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IST DIR BEKANNT 


• Wenn Du beispielsweise mit Deinem Fahrzeug scharf 
rechts abbiegst, dabei eine Geschwindigkeit von 
50 km/h fährst, eine Fliehkraft von über 700 kp wirk¬ 
sam sind? (Berührungsfläche zwischen Reifen und 
Fahrbahn.) 

• Wenn ein Fahrzeug oder ein Mensch mit einer Ge¬ 
schwindigkeit von 60 km/h gegen ein festes Hindernis 
stößt, es so ist, als ob er aus einer Höhe von 14 m 
auf den Erdboden stürzt, bei 80 km h ca. 25 m und 
bei 100 km h ca. 40 m beträgt? 



• Wenn Du ein Fahrzeug, das mit einer Geschwindig¬ 
keit von 50 km h fährt, überholst, Deine Geschwindig¬ 
keit 60 km/h beträgt, mindestens 750 m Sicht be¬ 
nötigst, um gefahrlos überholen zu können? 

• Welchen Bremsweg Dein Fahrzeug bei tadellos ge¬ 
pflegten Bremsen, ordentlichen Reifen und trockener 
Fahrbahn benötigt? (Reaktions- und Ansprechzeit ins¬ 
gesamt 1 Sek.) b = 5 m s 2 : 

V in km/h 20 40 60 80 100 

Weg in einer Sek. 5.6 11,1 16,7 22,2 27,8 

in m Bremsstrecke 9 23 45 71 105 
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• Daß in 1 Liter Bier 35 g, in 1 Liter Wein etwa 80 g, in 
1 Liter Trinkbranntwein ca. 300 g Alkohol enthalten 
sind? 

• Daß durchschnittlich im menschlichen Körper etwa 7 g 
Alkohol je Stunde umgesetzt werden? 

• Daß die technische Wartung Nr. 1 an Deinem Kfz. bis 
zu 8 Std. beträgt und vom Kraftfahrer durchzuführen 
ist? 

• Daß, unabhängig von der TW bei Räder-Kfz. (Eins.- 
Kfz.) nach jeweils 3000 km, Transport- und Schul-Kfz. 
nach jeweils 6000 km, die ölwechselfristen mit dem 
neuen Motoröl 03 HD Mot 8 erhöht wurden? 

• Daß das Anzünden von Rauchwaren während der 
Fahrt, das Rauchen in Ortschaften, das Abstellen von 
Dienstkraftfahrzeugen vor Gaststätten unbewacht und 
das Mitnehmen von Zivilpersonen entsprechend der 
DV-17'1 grundsätzlich verboten ist? 

• Daß, entsprechend der Arbeitsschutzanordnung 361, 
verschütteter Kraftstoff mit Sand oder Sägespänen ab¬ 
zudecken ist? Reifen wechseln und montieren nur Per¬ 
sonen dürfen, die hierzu erforderliche Kenntnisse be¬ 
sitzen? 

• Daß das Einweisen von Fahrzeugen beim Zurück¬ 
stoßen nur durch Handzeichen erfolgen darf, Ruf-oder 
Pfeifzeichen sind verboten! 

• Daß beim Verladen von Kraftfahrzeugen auf Wag¬ 
gons bei Nacht nur mit Blaulicht eingewiesen werden 
darf (rotes und grünes Licht sind verboten)? 


DENKT DARAN - ARBEITSSCHUTZ 
GEHT ALLE AN! 

• Daß sich der Bremsweg Deines Kfz. auf nasser oder 
vereister Fahrbahn wesentlich erhöht? 
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Bremsweg für Kfz.: 


Geschwindigkeit 

km/h 

trocken 

Fahrbahn 

naß 

vereist 

20 

3,15 m 

5,25 m 

10,50 m 

30 

7,10 m 

11,80 m 

23,60 m 

40 

12,60 m 

21,00 m 

42,00 m 

50 

19,70 m 

32,80 m 

65,60 m 

68 

28,30 m 

47,20 m 

94,45 m 

80 

50,40 m 

83,95 m 

167,90 m 

100 

78,70 m 

131,20 m 

226,35 m 


• Daß der Kraftfahrer für das Leben und die Gesund¬ 
heit der im Fahrzeug befindlichen Personen moralisch 
und strafrechtlich verantwortlich ist? 


• Daß die Sicherheit im Gefahrenmoment wesentlich 
von der Reaktionsfähigkeit des Kraftfahrers abhängt 
bzw. den Reaktionsweg verlängern oder verkürzen 
kann? 

(Die durchschnittliche Reaktionszeit eines erfahrenen 
Kraftfahrers beträgt ca. 0,3-0,6 Sek.) 


Reaktionswege: 

Reaktionsweg 

Geschwindigkeit bei einer Reaktionszeit von 



1 Sek. 

0.8 Sek. 

0,6 Sek. 

5 km/h 

1,39 m 

1,11 m 

0,83 m 

40 km/h 

11,11 m 

8,89 m 

6,67 m 

60 km/h 

16,67 m 

13,34 m 

10,00 m 

80 km/h 

22,22 m 

17,78 m 

13,13 m 
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StVO §8 - GEFAHRLOS ÜBERHOLEH 


dazu gehört noch mehr als nur gute Sicht nach vorn! 


§ 8 ( 1 ) 


ts ist rechts auszuweichen und links zu 
überholen. Die Fahrzeugführer haben 
ihre Fahrweise so einzurichten, daß ein 
Überholen ohne Gefährdung oder Be¬ 
hinderung des Verkehrs, insbesondere 
des Gegenverkehrs, ermöglicht wird. Das 
Überholen von gepanzerten Vollketten¬ 
fahrzeugen der NVA ist nur gestattet, 
wenn durch den Führer des Fahrzeuges 
eine grüne Flagge, bei Dunkelheit oder 
Nebel grünes Licht gezeigt wird. 


Hast Du stets daran gedacht? 

Vor Beginn des Überholvorganges überlege Dir und 

überzeuge Dich: 

• Hat Dein Fahrzeug eine genügende Leistungsreserve, 
um den Überholvorgang ohne Gefährdung oder Be¬ 
hinderung abzuschließen. 

• Hast Du genügend Sicht nach vorn. 

• Schau in den Rückblickspiegel und überzeuge Dich 
von der rückwärtigen Verkehrslage. 

• Hat der zu überholende Kraftfahrer Deine Absicht des 
Überholens bemerkt und Dir in geeigneter eindeutiger 
Weise bekanntgegeben bzw. angezeigt. 

• überschreite nicht dabei die höchstzulässige Ge¬ 
schwindigkeit. 

• Denke besonders an die Fahrbahn- und Witterungs¬ 
verhältnisse. 
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Beispiel des vorschriftsmäßigen Überholvorganges 

Wir nehmen an, Du fährst mit Deinem Kfz. eine Ge¬ 
schwindigkeit von 60 km h. Die Geschwindigkeit des vor 
Dir fahrenden Fahrzeuges beträgt 50 km h. 

Wie lang ist Dein Überholweg mindestens, um gefahrlos 
überholen zu können? 

Du wirst etwa 30 Meter hinter dem Fahrzeug zum Über¬ 
holen ansetzen, nachdem die Fahrbahn frei von Gegen¬ 
verkehr ist. 

30 m Weg zum Ansetzen, 5 m Wagenlänge des zu über¬ 
holenden und 30 m Weg, bevor Du Dich wieder einord- 
nen kannst, das sind 65 m, die Du einholen mußt. 

Die Geschwindigkeitsdifferenz beträgt 10 km h (60-50), 
das sind ca. 2,9 m Sek. Das bedeutet, daß für je 2,9 m, 
die Du aufholst, eine Sekunde benötigt wird. 


29 = 22,4 Sekunden 

In diesen 22,4 Sekunden legst Du einen Weg von 


zurück. 

Also beträgt Dein Überholvorgang mindestens 374 m 


60 km/h -16,7 
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Siehe Zeichnung. 

a 1 Weg zum Ansetzen des Überholens 
a 2 Weg zum Wiedereinordnen 
1 F Fahrzeuglänge 

I = aufzuholende Strecke in m (a 1 -f- a2 -f- If =1) 
VI = Geschwindigkeit des Überholens in m/Sek. 

S = Überholweg in Meter 

S = (30 m + 5 m -f- 30 m) • 16,7 ) 

(16,7 - 13,8 (") 


65 m 16,7 0 



S = 374 m 


% 


BLUTALKOHOLGEHALT¬ 
WIRKUNG DES ALKOHOLS 

und was ist darunter zu verstehen? 

Wenn nach einem Unfall der Verdacht vorliegt, daß Un¬ 
fallbeteiligte unter Alkoholeinfluß stehen, wird durch die 
Verkehrspolizei eine Untersuchung des Blutes auf Alkohol¬ 
gehalt angeordnet. Das Ergebnis besagt dann, daß zum 
Zeitpunkt der Entnahme ein Blutalkoholgehalt von sound¬ 
so viel pro mille (%o) vorhanden war. Aus diesem Ergeb¬ 
nis läßt sich der Blutalkoholgehalt zum Zeitpunkt des Un¬ 
falles feststellen, da es für die Beurteilung der Unfall¬ 
situation wichtig ist, den Grad der alkoholischen Beein¬ 
flussung des am Unfall Beteiligten im Augenblick des Un¬ 
falles zu wissen. 

In einer Stunde wurden etwa 0,1 °/oo Alkohol im mensch¬ 
lichen Kreislauf umgesetzt (verbrannt). Dieser Wert ist 
auch für jede weitere Stunde zugrunde zu legen. 
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Wenn also z. B. zwei Stunden nach dem Unfall eine Blut¬ 
probe auf Alkoholgehalt gemacht wird und dabei der 
Befund auf 2%o Alkohol lautet, dann muß für die Un¬ 
fallzeit 2,2 % 0 Alkohol im Blut angenommen werden. 
Eine untere Grenze der Alkoholbeeinflussung gibt es 
nicht. Die Wahrscheinlichkeit einer Gefährdung der 
Sicherheit des Verkehrs beginnt bereits bei 0,5 %o Blut¬ 
alkohol. 


Tabelle des medizinischen Sachverständigen 


0,5 

geringe Beeinflussung 

mögliche 

1,0 

deutliche Beeinflussung 

vorhandene 
sehr wahrschein¬ 

1.5 

erhebliche Beeinflussung 

liche (bedingte 
Fahrfähigkeit) 

2,0 

Trunkenheit 

sichere, meist un¬ 

2.5 

erhebliche Trunkenheit 

bedingte Fahr¬ 

3,0 

Volltrunkenheit 

unfähigkeit 


Deine Schlußfolgerung: 

Vor und während der Fahrt gibt es keinen Alkoholgenuß, 
denn §5(1) der StVO besagt: 

„Der Fahrzeugführer darf bei Antritt und während der 
Fahrt nicht unter Einwirkung von Alkohol oder Rausch¬ 
giften stehen." 

§48 der StVO legt fest: 

„Wer auf einer öffentlichen Straße ein Fahrzeug führt, 
obwohl seine Fahrtüchtigkeit infolge der genossenen 
Menge geistiger (alkoholhaltiger) Getränke oder andere 
berauschende Mittel erheblich beeinträchtigt ist, wird mit 
Gefängnis bis zu zwei Jahren und mit Geldstrafe oder 
mit einer dieser Strafen bestraft." 

Deshalb meide den Alkohol während der Ausübung 
Deines Kraftfahrdienstes! 



EIN PAAR WORTE ZUR 
BREMSSTRECKE: 

Vom Erkennen des Bremssignals des vor Dir fahrenden 
Fahrzeuges bis zum Beginn der Bremsbetätigung vergeht 
etwa eine Zeitspanne von einer Sekunde. Während dieser 
Zeit fährt das Kfz. ungebremst weiter (Reaktionsweg). 

Vom Beginn der Bremsbetätigung bis zum Einsetzen der 
Bremswirkung auf das Fahrzeug vergehen bei den üb¬ 
lichen Bremsanlagen ca. 0,3 Sekunden als sogenannte 
Bremsansprechzeit. Während dieser Zeit fährt das Fahr¬ 
zeug ebenfalls ungebremst weiter (Funktionsweg der 
Bremse). 

Nach Zurücklegen des Reaktionsweges und des Funktions¬ 
weges der Bremse beginnt der eigentliche Bremsweg des 
Fahrzeuges. Durch die Bremswirkung auf das Fahrzeug 
tritt die Bremsverzögerung ein. 

(Nach §47 der StVZO werden für die Betriebsbremse der 
verschiedenen Fahrzeugtypen Mindestwerte für die 
Bremsverzögerung gefordert.) 

(Bremsweg des Kfz.) 

Die Wirkung des Bremsvorganges ist im starken Maße 
von der Straßenhaftung des Fahrzeuges abhängig. Die 
Bremskraft darf einen bestimmten Wert nicht übersteigen, 
weil sonst ein Blockieren der Räder eintritt und das 
Fahrzeug unkontrolliert auf der Fahrbahnoberfläche rut¬ 
schen würde. (Der Rutschweg kann nicht im voraus be¬ 
stimmt werden.) 

(Rutschweg des Fahrzeuges.) 

Nach Addition der Einzelwerte für den Reaktionsweg, 
Funktionsweg der Bremse und eigentlichen Bremsweg 
des Fahrzeuges ergibt sich die Bremsstrecke. 

§13 (1) in Verbindung § 7 (1) der StVO 
Es lohnt sich darüber nachzudenken! 
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Reaktionsweg 

Funktionsweg 
der Bremse 

eigentlicher 1 Rutschweg 
Bremsweg 

- 8remsstrecke -► 


DIE SICHERHEITS¬ 
GESCHWINDIGKEIT AN 
KREUZUNGEN 


Benutzt Du eine Kreuzung von gleichberechtigten Stra¬ 
ßen, so mußt Du in jedem Fall den § 13, Abs. 1, beachten. 
Wird aber die Kreuzung immer mit einer Geschwindigkeit 
befahren, daß dem Verkehrsteilnehmer von rechts ohne 
weiteres und in jedem Fall die Vorfahrt eingeräumt 
werden kann? Neinl 

Oftmals sind die Geschwindigkeiten so hoch, daß ge¬ 
gebenenfalls eine Vorfahrtsverletzung eintreten muß. 

Frage: Welche Geschwindigkeit soll beim Be¬ 

fahren von Kreuzungen von gleich¬ 
berechtigten Straßen eingehalten wer¬ 
den? 

Antwort: Die Geschwindigkeit beim Befahren von 

Kreuzungen von gleichberechtigten Stra¬ 
ßen darf nur so hoch sein, daß Du Dein 
Fahrzeug gegebenenfalls noch vor der 
Kreuzungsmitte zum Halten bringst, 
sonst kommt es trotz bester Kenntnisse 
des § 13 der StVO zum Unfall. 

Vor einer Kreuzung von gleichberechtigten Straßen soll 
man 15 bis 20 m vor Kreuzungsbeginn etwa eine Ge- 
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schwindigkeit von 25 km/h einhalten, um die Vorfahrt des 
Rechtsverkehrs zu beachten und zu respektieren. 


Begründung: 

S 1 Dieser Weg steht dem Fahrer des Fahrzeuges 1 
praktisch nur zur Verfügung, weil der Vorbau des 
Kraftfahrzeuges berücksichtigt werden-muß (Mittel¬ 
wert S 1 = 1-3 m). 

S 2 Entfernung vor Kreuzungsbeginn im Moment des 
Erkennens eines von rechts kommenden Fahrzeuges. 


Beispiel: 


Straßen- Fußweg¬ 
breite breite 


zur Verfügung 
stehender Weg 

St m 2 


zul. Geschwind, in lern h um Fahr¬ 
zeug rechtz. anzuhalten 

b = 4m/s 2 b = 5 m/s 2 

Trocken Naß Trocken Naß 

km/h 


20 

6 

29 

17 

40 

33 

43 

36 

16 

6 

25 

16 

36 

30 

39 

33 

12 

6 

21 

15 

32 

27 

35 

30 

8 

6 

17 

14 

28 

24 

31 

26 

20 

4 

25 

13 

36 

30 

39 

33 

16 

4 

21 

12 

32 

27 

35 

30 

12 

4 

17 

11 

28 

24 

31 

26 

8 

4 

13 

10 

24 

21 

27 

22 

20 

3 

23 

11 

35 

29 

37 

31 

16 

3 

19 

9 

25 

22 

27 

22 

8 

3 

11 

8 

20 

18 

20 

1? 



WEISST DU BESCHEID? 
ÜBERPRÜFE DICH SELBST! 


Nach Ausfüllung der Vorfahrts- und Verkehrsbogen laß 
ihn durch einen HKS der NVA überprüfen! 


Verkehrsbilder StVO 
Verkehrsbilder StVZO 
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BETRACHTUNGEN ZUM §13 
DER StVO 


ln der geschichtlichen Entwicklung des §13 der StVO 
spiegeln sich die Veränderungen der gesellschaftlichen 
Verhältnisse wider. In der Vorfahrtsregelung unseres 
neuen Straßenverkehrs kommt zum Ausdruck, daß nicht 
der „Verkehrsstärkere" die Vorfahrt haben muß, sondern 
daß die Grundsätze der Menschlichkeit, in diesem Fall 
die Prinzipien der Vorsicht und gegenseitigen Rücksicht¬ 
nahme, die Vorfahrtsregelung beherrschen müssen. 

Dem Verkehrsteilnehmer steht in keinem Falle - auch 
dann nicht, wenn er Benutzer der Hauptstraße ist - ein 
Recht auf Vorfahrt zu. Die Einhaltung der Grundregel 
des § 1 zwingt bei der Vorfahrt, ebenso wie bei allen 
anderen Rechtsnormen der StVO, dazu, den Gedanken 
eines Rechts auf Vorfahrt bzw. den Begriff des Vorfahrts¬ 
berechtigten abzulehnen. 

Der die Vorfahrt in Anspruch nehmende Kraftfahrer soll 
sich auf Grund des im § 1 der StVO enthaltenen Grund¬ 
satzes des verkehrsrichtigen Verhaltens darauf verlassen 
können, daß der zur Gewährung der Vorfahrt Verpflich¬ 
tete die Grundsätze der Vorfahrtsregelung kennt, be¬ 
achtet und gewissenhaft einhält (Vertrauensgrundsatz 
der StVO). 

Der Wartepflichtige darf eine Kreuzung oder Einmün¬ 
dung nur dann überqueren, wenn jede Möglichkeit, mit 
einem aus der vorrangigen Straße kommenden Fahrzeug 
zusammenzustoßen, ausgeschlossen ist. 

Der Wartepflichtige hat deshalb den Vorfahrenden selbst 
dann noch vorbeifahren zu lassen, wenn dieser von der 
Kreuzung noch weiter entfernt ist als der Wartepflichtige. 
Der Wartepflichtige darf sich in solchen Fällen niemals, 
auf die besseren Fahreigenschaften seines Fahrzeuges 
verlassen. 
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Der Wartepflichtige darf nicht einfach ohne Berücksichti¬ 
gung der Vorfahrtsregelung bis in den Bereich der an¬ 
deren Straße einfahren, um sich dann erst einen Über¬ 
blick über die Vorfahrtslage zu verschaffen. Die Vor¬ 
fahrtsregelung muß schon rechtzeitig vor dem Kreuzungs¬ 
bereich beachtet werden und entsprechende Maßnah¬ 
men, z. B. Verringerung der Geschwindigkeit, eingeleitet 
werden. Das gilt ebenso für den Fall der Vorfahrts¬ 
regelung durch Verkehrszeichen. 

Es gibt keine generelle Vorfahrt für ein bestimmtes Ver¬ 
kehrsmittel. Lediglich die im Absatz 4 enthaltene Vor- 
fahrtsregel gibt der Straßenbahn eine Sonderstellung 
für den Fall, daß vor dem Straßenbahnübergang das 
Verkehrszeichen „Vorfahrt der Straßenbahn beachten" 
aufgestellt ist. 

Es geht hierbei um Grundsätze § 13, Abs. 1-3 

Was sind Kreuzungen oder Einmündungen? 

Was sind Linksabbieger? 

Kreuzungen im Sinne des §13, Abs. 1, der StVO setzen 
voraus, daß sich zwei oder mehrere Straßen schneiden 
und jede der Straßen über den Schnittpunkt hinaus eine 
Fortsetzung aufweist. 


Siehe Zeichnung. 



40 



Eine Einmündung im Sinne des §13, Abs. 1, liegt dann 
vor, wenn zwei oder mehrere Straßen Zusammentreffen 
und nur eine gemeinsame Fortsetzung haben. Dieser 
Fall liegt auch dann vor, wenn sich eine Straße gabelt. 

Siehe Zeichnung. 








'////////" 
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Der §13, Abs. 1, gibt die Vorfahrt, unabhängig davon, 
ob die Fahrtrichtung beibehalten wird ode- nicht, dem 
von rechts kommenden Verkehrsteilnehmer. Mit dieser 
Bestimmung werden auch die Fälle geregelt, in denen 
der Vorfahrende entweder die Fahrtrichtung des Warte¬ 
pflichtigen schneidet und nach links abbiegt, oder wenn 
er sie nur berührt, um nach rechts abzubiegen. 

Siehe Zeichnung. 
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Liegt ein Vorfahrtsfall nach §13, Abs. 2, vor und begeg¬ 
nen sich außerdem auf der Hauptstraße Fahrzeuge, wo¬ 
von ein Fahrzeug links abbiegen will, so findet der Ab¬ 
satz 3 in der Weise Anwendung, daß der entgegenkom¬ 
mende Verkehr vorbeizulassen, ist. 

Die Notwendigkeit, den Abbiegenden gegenüber dem 
Entgegenkommenden Vorfahren zu lassen, besteht in 
diesem Falle nicht, weil der Verkehr auf der Nebenstraße 
ohnehin zu warten gezwungen ist und dadurch die Ge¬ 
fahr einer Verstopfung auf der Kreuzung nicht besteht. 

Siehe Zeichnung. 



Es bestehen immer noch Unklarheiten mit dem Abs. 3; 
deshalb einige Grundsätze. 

Zur klaren Abgrenzung der Ausnahmeregelung von dem 
Vorfahrtsfall des Abs. 1 wurde die Formulierung des 
Abs. 3 so geändert, daß nicht mehr von einem „Kreuzen", 
sondern von einem Abbiegen die Rede ist. Damit kommt 
auch in der Formulierung zum Ausdruck, daß im Falle 
des Abs. 3 der Grundsatz „Rechts vor Links" ausgeschlos¬ 
sen ist. 

Diese Ausnahme ist aus der Notwendigkeit zu erklären, 
auf Kreuzungen den fließenden Verkehr mit Hilfe der 
rechtlichen Regelung bestmöglichst zu erleichtern und zu 
beschleunigen. 
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§13, Abs. 3, gilt nur für den Einbiegenden an Kreuzun¬ 
gen und Einmündungen, nicht aber für die Einfahrt in 
ein Grundstück. Hier gilt der § 14 der StVO. 

§13, Abs. 3, setzt voraus, daß es sich um entgegen¬ 
kommenden Verkehr handelt. 

Siehe Zeichnung. 



Vorfahrtsfall gemäß §14, Abs. 1, der StVO 
(Einbiegen in ein Grundstück) 

§14, Abs. 1: Beim Fahren in ein Grundstück oder aus 
einem Grundstück darf eine Gefährdung anderer Ver¬ 
kehrsteilnehmer nicht eintreten. Es ist Schritt-Geschwin¬ 
digkeit zu fahren (3-5 km/h). 

Abs. 3: Bei der Einfahrt in ein Grundstück ist dem auf 
der Fahrbahn entgegenkommenden Verkehr die unge¬ 
hinderte Durchfahrt zu gewähren. 

Begegnen sich Fahrzeuge auf der Nebenstraße, wovon 
ein Fahrzeug links abbiegen will, findet die Regelung 
des Abs. 3 stets Anwendung, sobald ein eventueller Vor¬ 
fahrtsfall nach Abs. 2 abgewickelt ist. 

Der Abbiegende, der aus der Nebenstraße in die Haupt¬ 
straße einfährt, ist in diesem Fall noch wartepflichtig 
und kann sich nicht darauf berufen, daß er mit dem Ab¬ 
biegen auf der Kreuzungsmitte bereits den Vorteil, der 
Hauptstraße, für sich in Anspruch nehmen kann. 
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Auch das ist vielen Kraftfahrern nur ungenügend bekannt: 
Verhalten beim Fahren mit abgedunkelter Lichtquelle 

WEISST DU BESCHEID? 

§ 44 Abs. 1 StVO 
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Die Angehörigen der staatlichen Sicherheitsorgane und 
der NVA sind von den Bestimmungen dieser Verordnung 
(StVO) befreit, soweit dies die Erfüllung ihrer Aufgaben 
zwingend erfordert. 

DV—17/1, Teil A, Ziffer 21a 

§18, Abs. 1, StVO: Benutzung der Beleuchtungseinrich¬ 
tung. 

Unter Beachtung der erforderlichen Sicherheitsbestim¬ 
mungen können Kfz. mit abgedunkelten Lichtquellen ge¬ 
fahren werden. Auf öffentlichen Straßen sind die Sicher¬ 
heitsbestimmungen erfüllt, wenn einzeln fahrende Kfz. 
mit Nachtmarschgerät und Standlicht gefahren werden. 

Zeichnung Einzeln fahrende Fahrzeuge 



WAS DU WISSEN MUSST! 


A) Benutzung des Nachtmarschgerätes 
im öffentlichen Straßenverkehr 


• Die Richtlinien zur Gewährleistung der Sicherheit im 
Straßenverkehr bei der Erfüllung der Aufgaben der 
NVA sind unbedingt einzuhalten. 


DV—17/1, Ziffer 21a. 




B) Funktion des Nachtmarschgerätes 

Bedeutung des Mehrfachschalters (Schalterstellung): 

Stellung 0: Tarnstromkreis ist ausgeschaltet. Mit 

dem Bremslicht leuchtet das Bremslicht 
der Abstandsleuchte auf, Die gesamte 
Beleuchtungsanlage kann normal in Be¬ 
trieb genommen werden. 

A: Abstandsleuchte eingeschaltet. Fahrt¬ 
richtungsanzeiger und Bremslicht abge¬ 
schaltet. Die Beleuchtungsanlage ist 
nicht unterbrochen. 

TI: Tarnscheinwerfer beleuchtet Fahrbahn 
auf 7 m Länge (Funktion sonst wie Stel¬ 
lung A). 


Zeichnung 



Zeichnung 


T2: Tarnscheinwerfer beleuchtet Fahrboden 
auf 10 m Länge. 



T3: Tarnscheinwerfer beleuchtet Fahrbahn 
auf 15 m Länge. 
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Bei Kraftfahrzeugkolonnen jedes Kfz. mit Nachtmarsch¬ 
gerät und das erste Kfz. der Kolonne zusätzlich mit 
Standlicht und das Schlußfahrzeug mit voller hinterer 
Beleuchtung gefahren wird. 


Zeichnung 



Haben einzeln fahrende Kraftfahrzeuge sowie das erste 
Kfz. der Kolonne kein Nachtmarschgerät, sind sie mit vol¬ 
ler Lichtquelle zu fahren. 


Zeichnung 




Ausnahmen sind nur gestattet, wenn die benutzten 
öffentlichen Straßen-für den übrigen Fahrzeugverkehr 
völlig gesperrt sind. 


GENOSSE KRAFTFAHRER! 

Kennst Du das Nachtmarschgerät an Deinem Kfz.? 

Du kannst Dich darüber in der DV-47/2 informieren. 

Das Nachtmarschgerät wird zur Beleuchtung der Fahr¬ 
bahn im Einsatz verwendet. 

Es tarnt das Fahrzeug bei eingeschalteter Beleuchtung 
gegen Sicht aus größerer Entfernung. 

Das Nachtmarschgerät besteht aus: 

• dem Tarnscheinwerfer, 

• der Abstandsleuchte, 

• dem Mehrfachschalter. 
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C) Funktion der Abstandsleuchte 

Die Abstandsleuchte ■ ermöglicht dem Kraftfahrer, den 
Abstand beim Kolonnenfahren zum vorderen Fahrzeug 
einzuschätzen. 



Zeichnung 

Die vier grünen Lichtfelder sind: 


• bis etwa 25 m Abstand 
als vier Lichtstriche 


• bis etwa 50 m Abstand 
als zwei Lichtstriche 


• und darüber hinaus 

als ein Lichtstrich zu erkennen. 


halte stets die befohlene 
Beleuchtungsstufe ein. 
Beachte beim Fahren in 
Kolonne die Lichtdisziplin; 


r \ 



*Of» 



l 


48 










VOR DER FAHRT: 

Kontrolle des Kfz. vor Ausfahrt aus dem Park! 

Die tägliche Wartung der Kfz. ist eine Notwendigkeit, 
die unsere besondere Aufmerksamkeit verlangt. Wie oft 
wird gerade sie vernachlässigt. Unfälle, Schäden und 
Ausfälle von Kfz. sind dann die Folge. Die Verkehrsstrei¬ 
fen können ein Lied davon singen, wie oft sie den Zu¬ 
stand der Kfz. bemängeln müssen. In erster Linie sind es 
mangelnde und oberflächliche Wartung und Pflege, die 
das Erreichen der vorgeschriebenen Nutzungsfristen be¬ 
einträchtigen. 

Nur die ständige und regelmäßige Wartung gewähr¬ 
leistet Deinem Kfz. eine 100%ige Gefechtsbereitschaft 
und erfüllt die Forderung der Nutzungsvorschrift. 

Deine Pflicht ist es, durch hochwertige Qualität der Ar¬ 
beit bei der Wartung unsere Kampftechnik zu erhalten. 

HACH DER FAHRT: 

Pflege und Wartung! 

Fordere die ständige Arbeitsbereitschaft Eures dienst¬ 
habenden Wartungspunktes! 

Die technische Wartung des Kraftfahrzeuges nach der 
Fahrt, unabhängig von den gefahrenen Kilometern, Ist 
ein besonders wichtiger Bestandteil der Pflichten des 
Militärkraftfahrers im Fahrdienst. 

Ausfall des Kraftfahrzeuges während der Fahrt, Betriebs¬ 
störungen am Kraftfahrzeug und Verkehrsunfälle durch 
technische Mängel am Kfz. sind die Ursachen ungenügen¬ 
der Pflege und Wartung Deines Kraftfahrzeuges nach 
der Fahrt. 

Nur eine ständige und systematische Wartung des Kraft¬ 
fahrzeuges unmittelbar nach der Fahrt gewährleistet die 
von Dir geforderte volle Gefechts- und ständige Einsatz¬ 
bereitschaft Deines Kraftfahrzeuges zu jeder Zeit. 
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Der in der Dienstvorschrift für den Kraftfahrdienst in der 
Nationalen Volksarmee für den Kraftfahrer festgelegte 
Umfang der technischen Wartung des Kraftfahrzeuges 
nach der Fahrt darf auf keinen Fall verringert oder ver¬ 
einfacht werden, unabhängig von der Tages- oder Nacht¬ 
zeit. 

Deine Vorgesetzten haben unter allen Umständen die 
dafür notwendige und den Besonderheiten entsprechende 
erforderliche Zeit zur vollständigen Durchführung der 
technischen Wartung vorzusehen und in jedem Falle zu 
gewährleisten. 

MILITÄRKRAFTFAHRER, MERKE DIR! 

Dein Fahrauftrag beginnt mit der Kontrolldurchsicht 
Deines Kraftfahrzeuges vor Ausfahrt aus dem Kraftfahr¬ 
zeugpark! 

Dein Fahrbefehl ist erst erfüllt mit Beendigung der tech¬ 
nischen Wartung Deines Kraftfahrzeuges nach der Fahrt. 
Die Durchführung der technischen Wartung, die Einsatz¬ 
bereitschaft des Kraftfahrzeuges ist dem Vorgesetzten zu 
melden. 

Bedenke, daß Du als Kraftfahrer der NVA im Blickpunkt 
der Öffentlichkeit stehst. Deshalb verhalte Dich so, daß 
Du in Deinen Handlungen stets würdig das Ansehen der 
NVA als Armee des Volkes vertrittst. Beweise in der 
Pflege und Wartung des Dir anvertrauten Kfz., daß Du 
nach den sozialistischen Gesetzen der Moral und Ethik 
lebst, in denen es unter anderem heißt: 

fr » 

... Du sollst das Volkseigentum schützen und mehren. 
Richte Deine Fahrweise und Dein Verhalten im Straßen¬ 
verkehr so ein, daß Du stets die Achtung vor dem Höch¬ 
sten, dem Menschen, ständig in vorbildlicher Weise zum 
Ausdruck bringst. 
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Durch die gewissenhafte Nutzung und Wartung der Tech¬ 
nik leistest Du einen entscheidenden volkswirtschaftlichen 
Beitrag. Indem Du dje Nutzungsfristen einhältst bzw. 
überbietest und keine Schäden an Deinem Fahrzeug ver¬ 
ursachst, hilfst Du bei der Einsparung finanzieller und 
materieller Mittel unseres Staates. Deine wichtigste Auf¬ 
gabe als Kraftfahrer der NVA ist Deine ständige persön¬ 
liche Gefechtsbereitschaft und die Einsatzbereitschaft der 
Dir anvertrauten Kampftechnik. Von der Erfüllung dieser 
Aufgaben hängt Deine Ehre als Soldat und als Militär¬ 
kraftfahrer der NVA ab. 

Das ist Dein Beitrag zum sicheren militärischer. Schutz 
des umfassenden Aufbaus des Sozialismus in der DDR. 


DARUM 

AUCH DEINE VERPFLICHTUNG, 

ZUM UNFALLFREIEN FAHREN! 

Auszug aus den Bestimmungen für den Erwerb von Lei¬ 
stungsklassen und Klassifizierungsabzeichen auf dem Ge¬ 
biet des Kraftfahrzeugwesens 

Entsprechend dem Befehl des Ministers für Nationale 
Verteidigung über die Klassifizierung und Verleihung von 
Klassifizierungsabzeichen an Angehörige der Nationalen 
Volksarmee wird für das Gebiet des Kraftfahrzeugwesens 
festgelegt: 

0 

1. Die Verleihung von Qualifizierungsabzeichen erfolgt 
ohne Zahlung von finanziellen Zulagen'nach Erfüllung 
der unter Ziffer II festgelegten Bedingungen an: 

a) Kraftfahrer nach Beendigung des ersten Dienst¬ 
jahres mit der Leistungsklasse III, 

b) Kraftfahrer nach Beendigung des zweiten Dienst¬ 
jahres mit der Leistungsklasse II, 
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c) Kraftfahrer nach Beendigung des dritten Dienst¬ 
jahres mit der Leistungsklasse I, 

d) Unteroffizier^ (Schirrmeister, Kfz.-Gruppenführer, 
Fahrlehrer usw.) und Offiziere des Kfz.-techn. 
Dienstes mit der Leistungsklasse III—II—I. 

2. In Ausnahmefällen, bei besonders ausgezeichneten 
Leistungen, kann die Zulassung zur Prüfung für eine 
höhere Leistungsklasse bereits vor dem festgelegten 
Zeitpunkt erfolgen. 

Bedingungen für den Erwerb der Leistungsklasse sind 
die in der Bestimmung unter Ziffer II 1—4 festgeleg¬ 
ten Forderungen. 
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VERPFLICHTUNG 


er. verpflichte mich, durch sachgemäße Pflege und War- 
•--g meines Kfz. sowie vorbildliches Verhalten im offen¬ 
eren Straßenverkehr, bei Übungen und während der 
Idung zur Erhöhung der Gefechtsbereitschaft 

UNFALLFREI ZU FAHREN 
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er während seiner Armeedienstzeit ^ km mit Kraft- 
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gefahren. 


D.rch ausgezeichnete Pflege, Wartung und Nutzung sei- 
-es Kraftfahrzeuges war es ihm möglich, die bestehenden 
'formen einzuhalten bzw. zu unterbieten. 


Für Deine Arbeit wünschen wir Dir weiterhin viel Erfolg. 

GUTE FAHRT 

wünscht Dir 


Das Autorenkollektiv 



